@ Eigentbum, Drud und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Jnſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonuements⸗ Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
* den Monat Junt für die 
Agglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
kung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
Aſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 


nement auf 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 
N Berlin, 22. Mai. 
! „ Lange hat es gedauert, 
ſchließlich überraſchend gekommen, daß die braun⸗ 


ſchweigiſche Erbfolgefrage, wenig⸗ 
ſtcieens in ihrem negativen Theile zum Austrag ge⸗ 
bracht wurde. Fürſt Bismarck hat bei dem Bun⸗ 

pboesrath beantragt, eine Regierung ders Herzogs 
von Cumberland in Braunſchweig als mit dem 


Frieden und der Sicherheit des Reiches unverein⸗ 
bar zu erklären. Dieſe Form der Reichsacht 
lehnt an Muſter aus der Zeit des Imperiume 
an, erinnert auch einigermaßen an Die, Sentenz, 
mittels welcher die heilige Alliance 
Bonaparte die Regierungefähigleit in Europa ab⸗ 


ſprach. Wie dem auch ſein mag und woher im⸗ 
mer man das Urbild für dieſe neueſte Fürſlenver⸗ 


TR fehmung genommen hat, die Thatſache ſelbſt wird 
in Deutſchland faſt überall frohe Zu ſtümmung 
finden. Frieden und Sicherheit im Reiche ſchei⸗ 


4 Naß. zu ſtören im Stande wäre. Aber wir. freuen 
uns, kan thatſächlich mit dem Grunpſatz gebrochen if, 


ohne irgend welche Rückſicht gleich Landgütern 

ererbt werden. Dergleichen iſt ein Anachron'!s⸗ 
mus, der unverträglich iſt mit dem allgemelnen 
b Wahlrecht und mit der Geſetzgebung durch die be⸗ 
rufenen Vertrelet des Volkes. Das Legitimitäts- 


i ſteht ſchon längſt nicht mehr, in den meiſten euro⸗ 


N päiſchen Staaten berrſchen Gewalten ſogenannten 


Bir, „revolutionären Urſprungs“, und die allerlegitim⸗ 
ten Häufer haben ſich nicht geſcheut, jene Gewal⸗ 
ten anzuerkennen und ſogar mil thren Vertretern 
ſich zu verſchwägern. Wir ſind übrigens gar 
mt in Sorge, daß auch die Vertreter des ſtar⸗ 
ren Legitimitätsprinzips ſich mit dem neuen Zu⸗ 
ſtande der Dinge ausſöhnen werden. Was den 
pofitiven Theil der braunſchweigiſchen Erbfolge⸗ 
frage betrifft, ſo ſteht die Entſcheldung noch aus. 

Es iſt ſicher, daß der Herzog von Cumberland 
nicht in Braunſchweig regieren wird — zum leb⸗ 
haften Schmerz bon Reuß ältere Linie —, doch 
it noch nichts darüber feſtgeſetzt, ob überhaupt 
rag und wer etwa in Braunſchweig thronen 

olle 
ähnlicher Weſſe wie die Reiche lande medlatiſtten, 


mit dem Unterſchlede natürlich, daß Braunſchweig 5 


feine Vertretung im Bundes rathe behält. Als 
zweifellos darf man es wobl betrachten, daß die 


8 Milltärverhältniſſe eine rationelle Regelung ‚erjabe! 


ren und die Anomalie eines ſelbſtſtänvigen braun⸗ 
ſchweigiſchen Kontingents aufhört, unter welcher 
N gerade die tüchtigſten Ofſfiztere zu leiden hatten. 


Die braunſchweigiſche Vorlage an den Bundes- 


rath hätte kaum acht Tage früher kommen dürfen, 
ohne den Zolltarif zu gefährden. Herr Windt⸗ 
borſt würde in dieſem Falle mit dem gewohnten 
Bruſttone der Ueberzeugung ausgerufen haben, 
daß er dieſer Regierung abſolut nichts bewillige, 
wobei es freilich fraglich blieb, ob die klerikalen 
Agearier dem klugen Führer auch folgten. 


— Aus der Freitagsſitzung des Bun ⸗ 
desrathbes if. noch das Selgende nachzu⸗ 
ragen: 

Der Bundestath ertheilte dem Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß Lothringen über die Verzinfung 
der Gelder der Sparkaſſen und Hülfsgenoſſen 
ſchaften nach den Beſchlüſſen des Landes auoſchuſſes 
die Zustimmung, erklärte ſich mit der bereits er⸗ 
folgten Ueberweiſung des Nachtrags zu der Denk⸗ 
ſchrift des Reichs verſicherungtamts betreffend die 
Bildung von Beruſsgenoſſenſchaften auf Grund 

des Unfallverſicherungsgeſeßes, an den Aus ſchuß 
- für Handel und Verkehr * an den Ausſchuß für 
Jauſtizweſen einverſtanden und überwies die Vor⸗ 

lage ur die allgemeine deutſche Volkszäßlung im 


0 


tell 


Dezember 1885 den Ausſchüſſen für Rechnungs- 


auf wurde 


und boch iſt es 


der Familte 


nen uns zwer zu feſt gegründet zu ſein, als daß 
irgend ein kleiner Fürſt ſelbſt bet böſeſtem Wlllen 
3 erheblich oder auch nur in erwähnenswerthem 


er aus dem Mittelalter ſtammt, wonach Län ⸗ 


prinzip in ſeiner alten. rückſichtsloſen Streuge be⸗ 


Vermuthlich wird man Braunſchweig in 


ins beſondere über feine Führung, 


können; denjenigen, die keine Aufenthalts karte be ; 


noch nicht geſchehen; 


ne 


Sonnabend, den den 23. Mai 1885. 


weſen, für das Landheer und die Feſtungen und 
für Zoll⸗ und Steuerweſen. Die Anträge der Aus⸗ 
ſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und 
Verkehr betreffend das Entrippen von Tabak in 
Thetlungslägern und die Ergänzung des Ber- 
zeichuiſſes der Maſſengüter im Sinne des Geſetzes 
über die Waarenſtatiſtik wurden genehmigt. Hier⸗ 
über die Bildung von Berufs Ge 
noſſenſchaften auf Grund des Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes Beſchluß gefaßt. Dieſelbe erfolgte 
im Weſentlichen nach den Anträgen der Aus- 
ſchüſſe. 

L Die Bismarck-Ausſtellung im Architekten ⸗ 
Haufe wird am 3. Juni geſchloſſen. Die Ge⸗ 
ſchenke ſollen alsdann nach Schönhauſen überge- 
führt werden. Dem Reichskanzler wird jeden 
Tag ein Rapport über den Beſuch der Ausſtel⸗ 
lung erſtattet. Er ſelbſt hatte die Abſicht ge⸗ 
äußert, dieſelbe zu beſuchen, er hat fie indeſſen 
bisher noch nicht ausgeführt, dagegen erſchien vor 
einigen Tagen Graf Herbert in derſelben. Neu 
hinzugekommen iſt der Ehren-Pallaſch vom Offi- 
zierkorps der Magdeburger Küraſſtere, deren Chef 
der Reichskanzler iſt. Der Fürſt wollte ihn an⸗ 
fangs nicht ausſtellen, aber die Nachfrage gerade 
nach dieſer Ehrengabe war ſo ſtark, daß er ſchließ⸗ 
lich nachgab. Der Pallaſch enthält auf dem 
Knauf einen Edelſtein mit dem eingeſchnittenen 
Bismarck'ſchen Wappen. Die Klinge zeigt in 
Gold eingelegt auf der einen Seite die Widmung, 
auf der anderen die Namen des Offizterkorpe. 
Die Ausſtellung wurde bis zum 20. Mai von 
13,702 zahlenden Perſonen beſucht. Der ſtürkſte 
Beſuch an einem Tage betrug 1351 Perſonen. 
Es befinden ſich darunter ſehr viele Fremde. Dle 
Behandlung der ausgeſlellten Gegenſtände iſt eine 
ungemein ſorgſame. Abends werden fie abge⸗ 
ſtäubt und mit Decken zugedeckt; die Kunſtblätter 
kommen unter Verſchluß. Die Abnahme der 
Decken erfolgt erſt Wr nach der Reinigung des 
Lokale. 


— Der Appetit kommt den Agrariern mit dem 
Eſſen. Mehrere landwirihſchaftliche Vereine ha⸗ 
ben ſich an den Reichskanzler mit der Bitte ge- 
wendet, dahin wirken zu wollen, daß die Gemein⸗ 
den entlaſtet, insbeſondere die Schulbeiträge auf 
50 Prozent der kombinirten Steuern ermäßigt 
und die Mehrbeträge von der Stantöfafje über ⸗ 
nommen werden. Die Petenten machen zur Be⸗ 
gründung ihrer Bitte geltend, daß dle Schulab⸗ 
gaben, abgeſehen von den Schulbaulaſten, bis- 
weilen bereits bis zu 200 Prozent geſtiegen und 
daß die Gemeinden nicht mehr in der Lage ſeien, 
neben den hohen Wege- und ſonſtigen Laſten auch 
noch dieſe Abgaben zu tragen. 

2 Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Aus weiſungen aus Weſtpreußen 
macht die „Gaz. Torunska“ nach Informationen 
auf den Landraths⸗-Aemtern folgende Mitthel⸗ 
lungen: 2,8 


„Die Asten der aus dem Königreich Polen 
Ankommenden werden ſo vollſtändig ale möglich 
geführt; es wird feſtgeſteklt, wer die Naturalifa- 
tion oder eine Aufenthaltskarte hat, und wer 
nicht; auch werden möglichſt vollſtändige Nachrich⸗ 
ten über die perſönlichen Verhältuiſſe eines Jeden, 
eingezogen; 
Allen, die nicht naturalifirt find, wird angekün⸗ 
digt, daß fe in Preußen nicht werden bleiben 


ſttzen, wird erklärt, daß ſie ſelbſt Preußen verlaſ⸗ 
ſen möchten, da fie ſich ſonſt der Zwangsauswei⸗ 
ſung und der Ueberweiſung an die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden ausſetzen würden. Geiteres iſt bis jetzt 
wer bereits. das Land ver⸗ 
laſſen hat, der hat dies ohne Zwang gethan, nur 
in Folge der obigen Ankünvbigungen. Leulen, bie 
im Dienſte ſtehen und kontraktliche 8 
haben, iſt außerdem erklärt worden, daß ſie in 
ihrer Stelle bleiben, und die ihnen obliegenden 
Verpflichtungen erfüllen können. Einige von die⸗ 
fen Leuten haben, um einer ſpäteren Aus weiſung 
zu entgehen, ſich weiter nach Preußen hineinbege⸗ 
ben oder ſind bereits über die Grenze gegangen. 
Andere, welche in Preußen Grund und Boten 


beſitzen, haben, erſchreckt durch die Aus weſſungs⸗ krete der Kommune vertheldigt hat. 


um für alle Fälle geſichert zu fein, ſich noch zu 
rechter Zeit um die Naturaliſatton, oder wenig⸗ 
ſtens um eine Aufenthaltskarte zu bewerben ver⸗ 
ſtanden haben, während die ſchlichten Arbeiter von 
dort geglaubt haben, es ei beſſer für fie, ohne 
Anmeldung ſich hier aufzuhalten. Die Gemeinde; 


Vorſtände haben von den Ankömmlingen aus Be- 


quemlichkeit meiſtens keine Anzeige gemacht, ſo daß 
ſeit Jahren viele diefer ruſſiſchen Unterthanen nicht 
nur nicht Aufenthaltskarten hatten, ſondern über⸗ 
haupt gar nicht angemeldet waren.“ 

— Während die klerikalen Blätter ſaumlich 
dem Beiſpiel der „Germania“ folgen und den 
Antrag Preußens bezüglich der braunſchweigiſchen 
Erbfolge bekämpfen, fangen die konſervattven Blät⸗ 
ter, die anfangs ſehr verblüfft waren, an ſich zu 


bekehren. So jagt der „Reichs bote“ in einem 
längeren Artikel, welchen er dleſer Angelegenheit, 
widmet: 


Der Herzog bat feine Lage gerade dadurch 
verſchlimmert, daß er, ohne feinen Proteſt von 
1878 aufgehoben zu baben, alſo als mit Preußen 
im Kriegs zuſtand befindlich, durch ſein Patent von 
der Regierung in Braunſchweig Beſitz ergriff; 
denn dadurch hat er ſich auch als Herzog von 
Braunſchwelg auf den Boden des Kriegszuſtandes 
mit Preußen geſtellt, und es iſt deshalb wenig 
wahrſcheinlich, daß der Bundesrat jetzt nachträg⸗ 
lich noch eine Auffarderung zum Verzicht auf Han⸗ 
nover an ihn richtet, zumal in dieſem Winter 
diefe Aufforderung von verſchiedenen deutſchen Für⸗ 
ſten an ihn geſtellt worden iſt, ohne daß er end⸗ 
gültig zu bewegen war, ihr zu entſprechen. 

— Aus München wird geſchrieben: 
erzählt man ſich viel von dem Verſchwinden eines 
Infanterie Offiziers, dem die Bemerkung ſe nes 
Vorgeſetzten, daß „er zu wenig. Offiter“ fel, zu 
ſehr zu Gemüthe gegangen Im ſoll. Der Se⸗ 
kondelleutenant v. . 
adeligen Familie, die ſich in politiſch und finan- 
ziell bedrängten Zelten gegenüber dem Hauſe Wit⸗ 
telsbach ſehr verdient gemacht hat und deshalb 


von einem baleriſchen Könige in den erblichen 


Breiberrnftand erhoben iſt. Der Vater des in 
Rede ſtehenden Lteutenants ſucht nun in auffäl⸗ 
lig gehaltenen Inſeraten in den Münchener Blät⸗ 
tern nach ſeinem Sohne, doch ſoll ein Erfolg, 
teog in Aus ſicht geſtellter Verzeihung und glän- 
zender Stellung außerhalb des eg a 
noch nicht erzielt worden ſein. 

— Victor Hug o. if geftern Nachmittag 
von ſeinem langen Todeskampfe erlöſt N 
Ein Telegramm der „Voſſ. Zig.“ berichtet: 

„Paris, 22. Mat. Victor Hugo Rarb 
um 1 Uhr 22 Minuten, nad dem er die letzten 
24 Stunden mit geringen Unterbrechungen im 
Morphlumſchlafe verbracht hatte. 
gaben Extrablätter aus, die bereits um 2 Uhr 
auf den Boulevards feilgeboten wurden und rie⸗ 
ſigen Abſatz fanden. 


Tons der verſammelten Menge verkündete: „Er 
hat ausgerungen!“ ſuchte dieſe ins Haus einzu- 
dringen und wurde nur mit Mühe von der Die⸗ 
nerſchaft zurückgedrängt. Wenige Minuten nach 
dem Tode kamen von allen Seiten Künſtler ber⸗ 
bei, die von der Famille beauftragt waren, Hugo's 
Züge in allen Formen feſtzuhalten. Nadar fer⸗ 
tigte Photographien an, Dalon nahm die Todten⸗ 
maske ab, Bonnat machte eine Porträtſkizze, Glatze 
machte eine Zeichnung. Auch der Stadtrath bob 
zum Zeichen der Trauer ſeine Sißung auf. 
Nachrufe betonen, welche Erſchütterung die frem- 
den Völker bei der Nachricht vom Tode des „größ- 
ten Mannes Maßen Jahrhunderte‘ empfinden 
werden.“ 

Kaum je zuvot if ein Lebendet ſo vergöttert 


! 


worden, wie Hugo, der Romantiker in der Poeſie, 


in der Geſchichtſchreibung, in der Polttik, in 


Allem, was er gedacht, gethan und erlebt hat. 


Der Held eines nationalen Kultus, den man mit 


dem Namen Hugs latrie bezeichnet hat, haben ihn 
ſeine Landsleute und mit ihnen die geſammte roma⸗ 
niſche Welt noch bei ſeinen Lebzeiten auf ein 
Piebeſtal geſtellt, böber ale vie Vendomeſäule, die 
er beſungen und im Jahre 1871 gegen die De ⸗ 
Selbſt fran - 


verfügung, mit Verluſt ihr Beſitzthum bereits ver- zöſiſche Stimmen haben, wenn auch nur ſchüch⸗ 


kauft. 
ſcher Neligion werden 
weiſungs « Androhung betroffen, 


Von den ruſſiſchen Untertanen jüdi⸗ tern, 
nur wenige von der Aus⸗ dem 
da ſie entweder, 


vor der Mbgötterei gewarnt, die man mit 
„größten Dichter des Jahrhunderts“, dem 
„Erſten der Menſchheir (getrieben hat. Was zu⸗ 
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i lung. 


denn damals, mit dem Erſcheinen des Dramas 


Hier 


J entſtammt einer 


Dichters ſogar zu Fauſtkämpfen. 


Viele Zeitungen 


Als Sardon ſich die Augen 


wiſchend aus dem Sterbehaus trat und tragischen bannte“ feine Blitze gegen „Napoleon den Klei⸗ 


Alle 


den Gelegenheit in den Vordergrund ſtellen ließ. E 
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mal in den letzten Jahren von den Lippen des 
mehr als achtzigjährigen Greiſes kam, galt als 
Dogma, mochte ſich hinter der von ihm bis zum 
Uebermaß angewandten Redefigur der Antitheſe 
auch der ärmſte Gedanke bergen. Extrem, bizarr, 
grotesk, wie ſo Vieles in den Schöpfungen des 
Verſtorbenen, gab ſich auch die Begeiſterung des 
franzöſiſchen Volkes für den Vergötterten kund 3 
wir meinen, daß der Rückſchlag jäh und raſch ge⸗ 
nug erfolgen wird. 


Bicter Marie Graf Hugo war am 26. Jr 
bruar 1802 zu Beſançon geboren. Sein Vater 
war Freiwilliger unter der Republik, ſpäter Ge⸗ 2 
neral unter dem Kalſerteich und wurde von Na- 
poleon J. in den Grafenſtand erhoben; ſeine Mut⸗ 
ter ſtammte aus der Vendee und war gleich ihren 
Landsleuten ſtreng ropaliſtiſch geſinnt. Dieſe Ab- 
ſtammung hat ſich in dem Leben Victor Huge’s 
tief ausgeprägt. Die Dichtungen ſeiner Jugend 
— und ſein poetiſches Genie offenbarte ſich ſchon 
ſehr früh — durchwehen ropaliſtiſche Begeiſterung 
und religiöjes Gefühl. Unter der Reftauratiow 
war er Leibdichter der Regierung, Louis XVIII. 
betzünſtigte ihn, Chateaubriand nannte ihn das 1 
„enfant sublime“. Dann auf einmal, ohne daß 

ein innerer Grund zu dieſer Wandlung erkennbar 
geworden wäre, umgab er fi mit einer Leibgarde 
junger Revolutionäre, die zugleich wacker dafüt 
arbeiteten, daß ſein Dichterruhm nicht ins Wanken 
gerieth. Es war das keine leichte Aufgabe, 


„Cromwell“ im Jahre 1827, hatte er bereite 
begonnen, die klaſſiſche Form preiszugeben, 
hatte mit Ariſtoteles und Racine gebrochen und 
dem Althergebrachten offen den Krieg erklärt 
und war nur noch beſtrebt, durch Rüpnkeiien und 
Ueberſchwänglichkeiten der Gedanken und Sprach 
zu feſſeln. Bei der Aufführung des Drama's 
Hernani im Jahre 1830 kam es im Parterre des 
Theaters zwiſchen Anhängern und Gegnern des 
Indeſſen feine 
Popularität wuchs und er trat nun in der polit- 
ſchen Arena mehr hervor. Ludwig Philipp er- 
nannte ihn zum Pair von Frankreich, die Februar ⸗ 
Revolution eröffnete ſeinem Ehrgeiz neue Bahnen. 
Er wurde von Paris in die konſtituirende Ver- 
ſammlung geſchickt, wo er bald mit der Rechten, 
bald mit der Linken ſtimmte. Erſt als Mitglied = 
der geſetzgebenden Verſammlung (1849) zeigte er . 
ſich zur demokratiſchen und ſozlalen Republik be- * 
kehrt. Die Schleuſen ſeiner Beredtſamkeit öffne-⸗ 
ten ſich bei jeder Gelegenheit; die heftigſten An⸗ 1 
griffe galten dem Präſidenten der Republik, Louis 
Napoleon, nachdem derſelbe die ihm von Victor 
Hugo herablaſſend angetragene Protektion wrüd- m 
gewieſen hatte, £ 


Nach dem Staatoſtreiche vom 2. Dede 
erſchien Hugo's Name auf der erſten Liſte der 
Proſkribirten. Von der Juſel Jerſey und ſpäter * 
von Guernſey aus ſchleuderte der „große Ver⸗ = : 


nen“. Zwei Mal verweigerte er die Ace, 4 
der Amneſtie, und erſt 1871 kehrte er nach Paris 
zurück, wo ihm ſein zur Schau getragener Haß 
gegen Deutſchland und gegen das Kaiſerreich einen 
wahrhaft enthuſſaſtiſchen Empfang ſicherte. Man 
iſt berechtigt, zu fragen, ob nicht auch dleſer Haß 
eine „Poſe“ war. Er erließ eine Proklamation 
an die Deutſchen, in welcher er fie aufforderte, 0 
die deutſche Republik zu profamiren und Frank 8 
reich die Hand zu reichen, wie es denn überhaupt E 
bie an jein Lebensende ſein Lieblingsthema wer 
von der Herbeiführung eines allgemeinen Bunde e 
der Völker zu ſprechen. Seine ſpätere Wirken. 
keit in der Politik und im öffentlichen Leben ws 
nur injojern von Bedeutung, als er ſich willig 
und gern als „Gott der republikaniſchen Barbi 2 
als „Nationalheros“ und als „König des romani. 
ſchen Geiſtes“ bei jeder paſſenden oder unpaſſen⸗ 


er 


„Dan bat mich einen Apoſtaten genannt“, fagte 
er einmal von ſich ſelbſt, „mich, der ich doch e 
Apoßzel zu ſein glaubte. Sein Lebtag hat Kir: 
auf politiſchem Gebiete nur unerreichbaren Zielen 
und Phantaſtereien nachgejagt; jede Kenntniß der 
Wirllichkett ging ihm ab und da es ihm elt 
an tiefer innerer Ueberzeugung gebrach, vermochle 
er mit all ſeiner hinreißenden Beredtſamkeit nie⸗ 
mals zu überzeugen. Epigramme, Antitheſen ob- 
ten den Stein det Weiſen bilden, wo man doch 
in ber Politik nach Gründen fragt. Die Lee 


* 7 
d 


unter dem 21. d. Mts. 


* 
n 


in den ßeſetzgebenden Verſammlungen batte für 
ihn dieſelbe Bedeutung wie die Bühne und es iſt 
Wahrheit in dem Satze, daß ihm die Politik als 
Reklame für ſeinen Dichterruhm gedient hat. Die⸗ 
fen letzteren verkleinern zu wollen, hieße indeß zu 
weit gehen. Seine Gedichte, ſeine Dramen, ſeine 
großen Romane haben Tauſende und Abertauſende 
von Leſern aller Nationen gefeſſelt; er iſt für 
Frankreich der unbeſtrittene Führer der romanti- 
ſchen Schule, und „wenn auch“, wie es wörtlich 
in einem franzöſiſchen Werke über Victor Hugo 
heißt, „der größte Theil der von ihm geſchaffe⸗ 
nen oder wieder ins Leben gerufenen Werke ver⸗ 
geben muß, ſo wird doch die Revolution, welche 
er vollbracht hat, in den literariſchen Epochen 
Frankreichs dauernd eingezeichnet fein“. 

a (Voſſ. Ztg.) 

— Der Madrider „Imparcial“ veröffent⸗ 
licht ein langes Schreiben, welches ein ſpaniſcher 
Keiſender an die Afrikaniſten-Geſellſchaft gerichtet 
hat. Er berichtet darin, daß ein franzöſiſches 
Schiff die Trikolore auf mehreren, den Spaniern 
gehörigen Gebieten aufgezogen habe und fordert 
die ſpaniſche Regierung auf, ein Kanonenboot ab- 
zuſenden, um ihre Nationalen zu beſchützen und 
die lebhafteſten Reklamationen an die franzöſiſche 
Regierung zu richten. 

— In Egypten jelbit ſcheinen mittler- 
weile die Wogen der Inſurrektion immer weiter 
nach Norden zu drängen. Eine der „Pol. Korr.“ 
aus Kairo zugehende 
Meldung ſignaliſirt das dort zirkullrende Gerücht, 
daß die Provinz Dongole von mahdiſtiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt worden ſei. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Mai. Geſtern Nachmittag 
zwiſchen 5—6 Uhr verſtarb plötzlich der ehemalige 
Direktor der Berlin⸗Stettiner Ciſenbahn, Herr 
Oelſchläger, am Vortage feiner filbernen 
Hochzeit. Der Verſtorbene, bel dem ſich ſchon ſeit 
einiger Zeit Spuren von Waſſerſucht zeigten, 
hatte, wie die „Oſtſ.-Ztg.“ ſchreibt, hiergegen die 
ſogenannten Kaſtenbäder benutzt und wollte geſtern 
wieder ein derartiges Bad in der am Roſengarten 


belegenen Krollſchen Badeanſtalt nehmen, wurde 


dabei von einem Unwohlſein befallen und in be- 
wußtloſem Zuſtande nach Hauſe gebracht, wo er 
dann ſehr bald an einer Herzlähmung verſchied. 


Die Vorbereitungen für die Feier der ſilbernen 


Hochzeit wurden noch geſtern Abend abbeſtellt. 


— In Bannemin iſt am 22. Mai eine mit 
der Orts-Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Be⸗ 


triebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet 
worden. 


— An Stelle des verſtorbenen Majors von 


4 der Lancken⸗Plüggentin iſt der Rittergutsbeſitzer 


Holtz auf Neparmig zum Landſchafts Deputirten 


für den Kreis Rügen gewählt worden. 
— (Perſonal-Chronik.) Der Paſtor Schu 


un Altwarp, Synode Ueckermünde, iſt zum Lokal- 


ſchulinſpektor über die Schulen feiner Parochle er- 


nannt. — Am Gymnafium zu Stolp iſt der 


5 ordentliche Lehrer Dr. Hoppe zum statsmäßigen 
1 Oberlehrer befördert. — Am Gymnaſtum zu Dem- 


min iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Albert Büchel als ordentlichen Lehrers genehmigt. 
— Feſt angeſtellt ſind: in Greifenhagen, Synode 
Oreifenhagen, der Lehrer Wille, in Rothemühl, 
Synode Paſewalk, der Küſter und Lehrer Böning, 
in Treptow a. Toll., Synode Treptow a. Toll., 


der wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Stephan und in 


Züllchow der Lehrer Dohrow. — Proviſoriſch an⸗ 
geſtellt ſind: in Stargard, Synode Stargard, die 
ihrer Röhl und Schmidt. Der bisherige 
ber⸗Lazarethgehülfe Ehlert iſt als Schutzmann 
u der königlichen Polizei-Direftion zu Stettin 
ngeftellt worden. — Die Küfter- und Lehrerſtelle 
n Blankenhagen, Kreisſchulinſpektion Freienwalde, 
kommt durch Emeritirung des Inhabers zum 1. 
Oktober d. J. zur Erledigung. Einkommen bei 


freier Wohnung und Feuerung auf Lebzeiten 


Klaſſe. 


des Emeritus 660 Mark. Ste if Privatpa- 
tronats. | 

— Beim „Vulkan“ in Bredow find von 
unſerer Admiralität wiederum ſechs neue Torpedo⸗ 


boote in Auftrag gegeben. Es ſollen in dieſen 


Fahrzeugen elektriſche Telegraphenleitungen ange⸗ 


bracht werden, welche die Abtheilungen im Innern 


mit einander verbinden. Es iſt dies die erſte 
derartige Einrichtung auf Torpedobooten dieſer 
K In reichlich zwei Monaten iſt die Fer ⸗ 
igſtellung der neuen Fahrzeuge in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— An den Direktorialkonferenzen, welche jeit 
Mittwoch im königl. Gymnaſtum zu Stargard ge- 
pflogen werden — dieſelben finden bekanntlich alle 


drei Jahre ſtatt —, nehmen außer den Direkto⸗] mit 1 


ren pommerſcher Oymnaſten auch die Rektoren von 
Progymnaſten und Realſchulen unſerer Provinz 
ſtatt; von den 29 höheren Lehranſtalten, die 
ſolchergeſtalt Pommern zählt, ſind diesmal ca. 25 
durch ihre Dirigenten vertreten, außer ihnen iſt 


naiaens der Regierung und als Leiter der Be⸗ 


ſprechungen der Herr Geh. Schulrath Wehrmann 
an weſend. Die drei Stettiner Direktoren, denen 
be anntlich ſeitens der Stadtverordneten die Reiſe⸗ 
konen nicht bewilligt wurden, find nicht gekommen. 
Die Berathungen der Konferenz erſtreckten ſich, 
vie die „Starg. Ztg.“ mittheilt, am erſten Tage 
Mittwoch) über den naturwiſſenſchaftlichen Un⸗ 
lerricht — Naturbeſchreibung, Phyſtk und Chemie 
—, wobei insbeſondere der Zweck dieſes Unter⸗ 
richts, die Lehrpenſen und Methode deſſelben in 
von Morgens 91/, bis Abends 7 Ubr dauernden 
Verhandlungen eingehend erörtert und mehrfach 
Wünſche nach Abänderung der Hülfsmittel bekun⸗ 


det wurden. Vorgeſtern verhandelte man über die 
zwedmäßige Auswahl der griechiſchen und latei⸗ 
niſchen Schriftſteller, welche auf Gymnaſien, bezw. 
Realſchulen geleſen werden ſollen, geſtern über den 
Unterricht im Deutſchen. Dieſer legten Beſprechung 
wohnten auch der Herr Oberpräſtdent Graf von 
Behr⸗Negendank und der Herr Regierungspräſident 
Wegner bei; dieſelben waren zu dem Behufe 
Vormittags aus Stettin eingetroffen und hatten 
ſich, ohne erſt ihr beſtelltes Abſteigequartier im 
Gaſt'ſchen Hotel aufzuſuchen, ſogleich vom Bahn 
hofe nach dem Gymnaſialgebäude begeben. 
Geſtern Abend fand zum Schluß der Konfe 
renz ein gemeinſchaftliches Abendeſſen bei Wimpf⸗ 
heimer ſtatt. 

— Durch neuere Unterſuchungen iſt feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß die beſonders bei Dienſtmädchen 
ja häufig vorkommende Entzündung an den Fin⸗ 
gern durch einen Pilz verurſacht wird, welcher be⸗ 
ſonders im Spülwaſſer und im friſchen Rindfleiſch 
vorkommt. Es mag dies eine Mahnung für die 
Dienſtmädchen ſein, ſich nach dem Spülen der Ge⸗ 
fäße und nach dem Zerkleinern friſchen Rindfleiſches 
jedesmal die Hände mit Seifenwaſſer ſorgfältig zu 
reinigen und abzutrocknen. 

Einem Kaufmann gebührt das Reten- 
tlonsrecht nur wegen ſolcher Forderungen, welche 
ihm gegen einen andern Kaufmann aus den zwi⸗ 
ſchen ihnen abgeſchloſſenen beiderſeitigen Handels- 
geſchäften zuſtehen. Das Retentionsrecht bei ſol⸗ 
chen Forderungen, welche der retinirende Kaufmann 
durch Zeſſton eines Dritten erworben hat, iſt zwar 
nicht unbedingt ausgeſchloſſen, ſoll jedoch nur 
dann ſtatthaft ſein, wenn dieſer Erwerb durch ein 
zwiſchen dem Zeſſlonar und dem Schuldner abge⸗ 
ſchloſſenes Handelsgeſchäft veranlaßt iſt. Dieſe 
Beſchränkung des Retentionsrechts hat darin ihren 
Grund, daß die allgemeine Anwendung dieſes 
Rechts auf zedirte Forderungen aller Art dem re⸗ 
tinirenden Gläubiger Gelegenheit geben würde, ſich 
durch Erwerb unſicherer Forderungen anderer Gläu⸗ 
biger auf Koſten und zum Nachtheil des Schuld⸗ 
ners, welcher ihm Vermögensſtücke anvertraut oder 
in ſeinem Heſitze gelaſſen hat, und ins beſondere 
zum Nachtheile der etwaigen ſpäteren Konkursmaſſe 
des Schuldners Vortheile zu verſchaffen, welche 
über deſſen Abſicht, nur die Sicherſtellung zu för⸗ 
dern und den Handelsverkehr zwiſchen ihm und 
dem retinirenden Gläubiger zu ſichern, hinausgeht. 
Jene Beſchränkung des Retentionsrechts muß da⸗ 
her auch einer gerichtlichen Entſcheidung zufolge 
auf diejenigen Uebereignungen Anwendung finden, 
welche beim Wechſen in der Form des Indoſſa⸗ 
ments erfolgen, wenn nicht nachgewieſen wird, daß 
dieſes Indoſſament des Dritten, durch welches der 
Wechſel auf den retinirenden Gläubiger übertragen 
iſt, auf Grund eines Handelsgeſchäfts ertheilt iſt, 
welches der Schuldner mit dieſem letzten Gläubiger 
abgeſchloſſen hat. a 
Ein bewaffneter Dieb iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, vom 
24. Februar d. J., nur dann wegen ſchweren 
Diebſtahls aus s 243 Ziff. 5 Str.⸗G.⸗B. zu be- 
ſtrafen, wenn er zur Zeit der That ſich bewußt 
iſt, daß er eine Waffe bei ſich führt. Sprechen 
dagegen die Thatumſtände dafür, daß der Dieb bei 
dem Diebſtahl daran nicht gedacht hat, daß er eine 
Waffe bei ſich führte, ſo iſt er nur wegen einfachen 
Diebſtahls zu beſtrafen. 

— Mit dem heutigen Tage iſt die ſtädtiſche 
Männer-Badeanſtalt vor dem Parnitzthor eröffnet 
worden. 

— Vorgeſtern Morgen wurde von dem Re- 
vierwächter der Briefklaſten am Packhofs Gebäude 
(gr. Laſtadie) geöffnet und ohne Inhalt vorge- 
funden. Anſcheinend handelt es ſich Hierbei wie⸗ 
der um einen ſogenannten Scherz muthwilliger 
Nachtſchwärmer. Von gleichgeſinnten Individuen 
wurde in derſelben Nacht eine an einem Gerüſt 
am Roßmarkt angebrachte Laterne geſtohlen. 


— Auf dem heutigen Wochenmarkte waren 
Fleiſch, Gemüſe und jonflige Bedarfsartikel ſehr 
ſtark vertreten und der Verkehr war, wie ſtets vor 
Feſttagen, ein äußerſt reger. Dem Pfingſtfeſt ent- 
ſprechend, batten ſich auch auf allen Marktplätzen, 
beſonders aber auf der Lindenſtraße, die Verkäufer 
von Malen und Kalmus gruppirt nnd der ſchnelle 
Abſatz ihrer Waare bewies, daß die Nachfrage 
eine ſehr ſtarke. 

— In der Woche vom 10. bis 16. Mai 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 87 Er⸗ 


krankungs- und 16 Todesfälle in Folge von 


anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich wiederum Diphtherie, woran 65 Er- 
krankungen und 15 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 


eine deutliche und überſichtliche, und zwar wurden 
Flüſſe, Straßen und Eiſenbahnen ſchwarz, das 
Terrain braun und die einzelnen Reiche durch 
zartes Flächen Kolorit dargeſtellt. [137] 

Amerika in Wort und Bild Eine Schil⸗ 
derung der Vereinigten Staaten von Friedrich von 
Hellwald. 41. bis 45. Lieferung à 1 Mark. 
Mit circa 700 Illuſtrationen. Leipzig. Schmidt 
u. Günther. 

Dieſes großartig angelegte Werk nähert ſich 
allmälig ſeinem Ende. In Lieferung 41 wird 
Texas zu Ende geführt, in 42 und 43 werden 
die „ſüdlichen Innen⸗Staaten“ Arizona und Neu- 
mexiko behandelt. In Lieferung 44 bringt der 
Verfaſſer hochintereſſante Abhandlungen über 
das „Indianergebiet“ und den Staat „Arkanſas“, 
während Lieferung 45 „Tenneſſee und Kentucky“ 
dem Leſer in meiſterhafter Schilderung vorführt. 
Wiederum zieren die beſten Text- Illuſtrattonen 
und eine Anzahl Tafeln dieſe Hefte, und bietet 


die Verlage buchhandlung alles auf, um den Sub- 


ſkribenten ein Prachtwerk der großen Republik zu 
liefern, wie es bisher noch nicht in deutſcher 
Sprache geſchaffen worden iſt. Wir erwähnen 
zum Schluß noch einige intereſſante Bilder, als: 
Fluß⸗-Anſicht der Stadt „San Antonio“ in Texas, 
Quelle des San Antonio, Naturbrücke, auf einer 
texaniſchen Farm, in der texaniſchen Prairie, der 
Rio Kolorado, die Felswände in der Marmor; 
klamm, Mohave⸗Krieger, Ringſpiel der Mohave- 
Indianer, Waffen und Geräthſchaften der India⸗ 
ner aus der Numafamille, Zuni in Neumexiko, 
eine Bärenfamtlie, eine Biberfamilie und Biber⸗ 
burg, der amerikaniſche Büffel und die Büffel⸗ 
jagd, Fort Smith in Arkanſas, Stalaktiten in der 
Mammutbböhle ꝛc. 11381 


Cheri Maurice, der Neſtor der Tben- 
ter-Direftoren, begeht am 29. Mai feinen 80. 
Geburtstag, und an dieſem Tage ſcheidet er auch 
von der Direktionsführung des Thalia⸗Theaters, 
das er begründet hat und 54 Jahre in muſter⸗ 
hafter Weiſe leitete. Es iſt zweifellos, daß nicht 
nur die hervorragendſten Bühnen-Borftände, ſon⸗ 
dern auch Viele der ehemaligen Mitglieder des 
Direktors Maurice an dieſem ſeltenen Ehrentage 
ſich einſtellen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Von Venedig aus ergeht an deutſche 
Behörden eine Recherche in einer ganz myſtertöſen 
Angelegenheit. Im Oktober des vergangenen 
Jahres ließ ſich ein jüngerer, nobel gekleideter 
Herr von Venedig nach Murano von einem Gon- 
dolier befördern. Mitten während der Fahrt ent- 
ledigte er ſich ſeiner Wertheffekten und ſtürzte ſich 
in die Fluth. Den Bemühungen ſeines Fähr⸗ 
manns und anderer Schiffer gelingt es, den 
Lebensmüden zu retten und man bringt denſelben 
in das Spital in Venedig. Lange Zeit mit dem 
Tode ringend — durch ſeine That hatte er ſich 
eine lebensgefährliche Krankheit zugezogen — war 
er erſt im Frühjahr im Stande, auf die an ihn 
geſtellten Anfragen Antwort zu ertheilen. Das 
Intereſſante an der Sache iſt nun, daß der 
Selbſtmordkandidat hartnäckig behauptet, ſeit jener 
Zeit, d. h. alſo von dem Termin ab, an dem er 
das Boot betreten, abſolut das Gedächtniß ver⸗ 
loren zu haben. Er will weder von ſeinem Sturz 
in die Tiefe etwas wiſſen, noch entſinnt er ſich 
auch ſeines Namens, Herkunft und Heimath. 
Gewiß ein ganz merkwürdiger, ſchwer zu löſender 
Fall. Da der „Unbekannte“ mehrere Sprachen 
ſehr gewandt ſpricht, jo iſt es ſelbſt ſchwer feſt⸗ 
zuſtellen, welcher Nationalität er angehört. Doch 
vermuthet man, in ihm einen Deutſchen vor ſich 
zu haben. 

— (Borfiht.) Während eines kleinen bür- 
gerlichen Feſtmahles, zu dem Gaſte geladen waren, 
ließ der Hausherr, als er eben das Hauptſtück, 
eine prächtige Gans, tranchirte, einen Flügel auf 
den Boden fallen. „Schnell, ſchnell, rief jeine 
Frau, „ſonſt nimmt's der Caro, er iſt ſchon un⸗ 
ter'm Tiſch!“ — „Ganz unbeſorgt, meine Liebe,“ 
ſagte der Gatte mit großer Geiſtesgegenwart, „ich 
habe bereits meinen Fuß darauf geſtellt.“ 


Bankweſen. 

Preußiſche Zentral - Boden - Kredit mit 110 
zurückzahlbare öprozentige Pfandbriefe Die nächſte 
Ziehung findet Anfang Juni ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 4 Prozent bei der Aus ⸗ 
loofung übernimmt das Bankhaus Kar! Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche⸗Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 

ark. i 


davon 6 Erkrankungen und 1 Todesfall in Stettin. M 


Demnächſt folgen Scharlach und Rötheln 
7 Erkrankungen (1 Todesfall), davon 4 in 
Stettin. An Darm-⸗Typhus erkrankten 3 
Perſonen (1 in Stettin) und an Kindbett⸗ 
fieber und Pocken je 1 Perſon. 


Kuuft und Literatur. 


Afghaniſtan. Die ganze politiſche Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Tage konzentrirt ſich heute auf das 
Land im fernen Aſien, in dem Rußland und Eng⸗ 
land ſich kriegsbereit gegenüber ſtehen und nur noch 
der Ordre du bataille warten, bis es ernſtlich los⸗ 
gehen ſoll. Aus dieſem Grunde begrüßen wir es 
mit Freuden, daß A. Hartleben's Verlag in Wien 
eine prächtige „Karte von Afghaniſtan und den 
angrenzenden ruſſiſchen und engliſchen Gebieten“ 
im Maßſtabe von 1 : 2,100,000 publizirt zum 
Preiſe von 1 Mark, welche allen Politikern, Geo⸗ 
graphen und jenen, die den dortigen Ereigniſſen 
mit Intereſſe folgen, höchſt willkommen ſein wird. 
Die Ausführung auf lithographiſchem Wege iſt 


Viehmarkt. 

Berlin, 21. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 250 Rinder, 264 
Schweine, 1633 Kälber, 646 Hammel. 

Wie gewohnheitsmäßig vor dem Pfingſtfeſte, 
vollzog ih das Handels⸗Geſchäft in der Haupt⸗ 
ſache am Donnerſtag und veranlaßt uns, den 
morgen fälligen Bericht ſchon heute zu geben. 

Von den Rindern wurden nur etwa 40 
Stück geringerer Qualität zu den Preiſen des vo⸗ 
rigen Montags verkauft. 

Schweine jedoch (nur in 2. und 3. 
Qualität vertreten) wurden zum Preiſe des leßz⸗ 
ten Montags geräumt. 

Dieſe Preiſe wurden aber bei den Käl⸗ 
bern nicht erreicht, da die Schlächter von dem 
ſtarken Auftriebe des Montags her noch vielfach 
mit Vorrath verſehen waren; ins beſondere wur ⸗ 
den ſchwere Kälber vernachläſſigt. Beſte Qualität 
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brachte 42 — 50 Pf. und geringere Qualität 
30 — 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel blieben ohne Umſatz. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 22. Mai. Wie dem „Temps“ aus 
Rom gemeldet wird, iſt in den afrikaniſchen Häfen, 
in welchen italienlſche Garntſonen liegen, de. Typhus 
ausgebrochen. 

Köln, 22. Mat. Bei der heutigen Erjap- 
wahl zum Abgeordnetenhaufſe wurden 296 Stim- 
men abgegeben, hiervon erhielt Korn. Balduin 
Trimborn (Zentrum) 291 Stimmen; derſelbe if 
mithin gewählt. 


Paris, 22. Mai. Senat. Präſident Le⸗ 
royer theilte den Tod Victor Hugo's mit folgen- 
den Worten mit: Victor Hugo, welcher ſeit ſech⸗ 
zig Jahren die Bewunderung Frankreichs und der 
Welt hervorrief, iſt in die Unſterblichkeit einge⸗ 
treten. Sein Ruhm gehört keiner Partei, 
wohl aber Allen. Auf Antrag des Präſidenten 
wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer ge⸗ 
ſchloſſen. 

In der Deputirtenkammer erklärte Minifter- 
Präſident Briſſon, die Regierung, welche die Trauer 
als eine nationale betrachte, werde morgen das Be⸗ 
gräbniß Victor Hutzo's auf Staatskoſten beantra⸗ 
gen. Unter einmüthiger Zuſtimmung der Kammer 
wird die Sitzung aufgehoben. 

Paris, 22. Mai. Der Präſident der De⸗ 
putirtenkammer, Floquet, beantragte bei dem Mi⸗ 
niſter des Innern, Allain-Targé, den Sarg 
Victor Hugo's während vierundzwanzig Stunden 
unter dem Triumphbogen ausſtellen zu laſſen. 
Der Munizipalrath ſprach den Wunſch aus, daß 
Hugo's Leiche im Pantheon beigeſetzt werde. 

London, 22. Mai. Unterhaus. Gladſtone 
erwiderte auf eine Anfrage, ſeitens der deutſchen 
und der öſterrelchiſchen Regierung ſeien noch keine 
Schritte geſchehen, um die Ratifikation der egyp⸗ 
tiſchen Finanzkonvention durch die Parlamente 
herbeizuführen, in Oeſterreich ſei die Auflöſung 
der Kammern erfolgt oder zu erwarten, der deutſche 
Reichstag werde nicht vor dem Oktober wieder 
zuſammentreten. Die egyptiſche Finanz⸗Konven⸗ 
tion ſei indeß unter völliger Zuſtimmung der 
Vertreter Deutſchlands und Oeſterreichs abgeſchloſſen 
und es liege kein Grund vor, anzunehmen, daß 
die Regierungen dieſer Länder die Konvention 
beanftanden würden. Was die Auszahlung der 
Entſchädigungen für die bei dem Bombardement 
von Alexandrien Beſchädigten anbelange, jo jet 
dieſelbe noch Gegenſtand einer jurlſtiſchen Unter⸗ 
ſuchung, die vorausſichtlich aber bald zum Ab- 
ſchluß gelangen werde. Der gegenwärtige Zuftand 


des egyptiſchen Staatsſchatzes ſei ihm nicht ber 


kannt, auch wiſſe er nicht, wie viel für die B.- 
dürfniſſe der Verwaltung des Landes erforder⸗ 
lich ſei. 

London, 22. Mai. 


Minimalpreis für Telegramme im Inlande auf 
6 Pence feſtgeſetzt wird, und vertagte ſich ſodann 
bis zum 4. Juni. 5 

London, 22. Mal. Die „Daily Poſt“ in 
Birmingham veröffentlichte heute ein Londoner Te- 
legramm, in welchem geſagt wird, daß eine Ka⸗ 
binetskriſe beſtehe und zwar in Folge des Wider⸗ 
ſpruchs der drei Kabinelsmitglieder Chamberlain, 
Dilke und Lefevre gegen die Erneuerung der iri⸗ 
ſchen Verbrechen-Verhütungsakte und gegen die 
neue iriſche Agrargeſegebung. Dieſelben verlang- 
ten die Herſtellung einer adminiſtrativen Autonomie 
und einer lokalen Regierung für Irland und wür⸗ 
den ihre Entlaſſung geben, wenn Gladſtone nicht 
nachgebe. Ein Ausgleich ſei noch möglich, wenn 
das Verbrechen-Verhütungsgeſetz lediglich auf ein 
Jahr verlängert würde, um ſodann ein neues Par- 
lament über die endgültige Politik bezüglich Ir⸗ 
lands entſchelden zu laſſen. Die „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ iſt der Meinung, daß dieſes Te egramm von 
Chamberlain ſelbſt ausgehe und glaubt im Uebri⸗ 
gen, Gladſtone werde nachgeben und der erwähnte 
Ausgleich zu Stande kommen. 

London, 22. Mal. General Wolſeley wird 
heute Nachmittag in Kairo erwartet. 

In Alexandrien iſt heute ein Theil der Garde⸗ 
brigade angekommen. 

Bulareſt, 22. Mai. Anläßlich des vierten 
Jahrestages der Erhebung Rumäniens zum Kö⸗ 
nigreiche fand heute ein durch den Metropollten 
zelebrirtes feierliches Tedeum ſtatt, welchem die 
Majeſtäten, die Prinzen von Hohenzollern, die 
Würdenträger und Provinzlal⸗Deputationen bei⸗ 
wohnten. Die Stadt ift beflaggt, in den Straßen 
wogt bei prachtvollem Wetter eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge. 


Kairo. 22. Mai. General Wolſeley und 


ſein Generalſtab find heute Nachmittag hier ein 
getroffen. 

Suakin, 22. Mal. Die Zahl der hler ver⸗ 
bleiben ven engliſchen Truppen beläuft ſich auf 
3500 Mann. N 

Dongola, 22. Mal. (Telegramm des „Reu⸗ 
ter'ſchen Bureaus“.) Gerüchtweiſe verlautet, der 
Mahdi habe ſeine Truppen überall zurückgezogen 
und ſei anf dem Marſche nach Jabaletirl, jein« 
Dampfer habe er bei Sobat am Weißen Nil zu⸗ 
rüdgelafjen. 

Simla, 22. Mai. (Telegramm des Reuter- 
ſchen Bureaus.) Die für Herat beſtimmten eng⸗ 
liſchen Offiziere find jetzt daſelöſt angekommen und 
in warmer Weiſe bewillkommnet worden. Dieſel⸗ 


ben melden, die dortigen Befeſtigungen ſeien flär- 
ker, als ſie erwartet hätten. 
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Das Unterhaus nal 
in zweiter Leſung die Bill an, durch welche Er 


a 


4 


4 


Die Villa am Rhein. 

Original - Rovelle von Mary Dobſon 
16: 

Die Majorin fand einen Augenblick ſtill. „Aber 
wohin führen mich meine Gedanken?“ unterbrach 
fie ih, faſt erſchreckend. „Guſtav und Eliſabeth 
Heben im kräftigſten Alter, fe iſt geſund und 
blühend ſchön, er, wie er jagt, ebenfalls geſund, 
wenn auch jetzt überarbeitet, wie kann ich da an 
ihren Tod denken! 
Guſtavs Geſchäft zu erfahren ſuchen, denn ich 
muß wiſſen, wie es damit ſteht, 


und kann es für Dich, Guſtav, 
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leben ſich jetzt leider oft ereignet, mir aber große vorübergehen, wie es ſchon mit mancher anderen eine nicht abzuwehrende Angſt um iften Gatten 


Sorgen macht. 
luſt gehabt.“ 

„Einen bedeutenden Verluſt?“ wiederholte die 
Majorin, welche einſah, daß ihre Befürchtungen 
nicht grundlos geweſen. „Durch wen denn?“ 

„Eine große Paplerfabrik in Weſtfalen hat 
ihre Zahlungen und auch vorläufig ihre Arbelten 
eingeſtellt. Ich bin dabei mit einem Kapital von 
200,000 Thalern betheiligt.“ 

Betroffen ſchwieg Frau von Falkenberg einen 


Ich will aber Näheres über] Augenblick, dann aber antwortete fie ruhig: 


„Die Sum ene iſt allerdings bedeutend, allein 
kann ſie kaum von ſo großer 


um jo eher, da ich in dem düſteren, alten Ja- Wichtigkeit ſein!“ 


milienhauſe wohne, deſſen eiskalte Luft mich faſt 
erſtickt. 
wenn ich mich mit dem Buchhalter in Verbindung 
ſetze und Heir Gronau, der in feiner erſten Ju- 
gendzeit mir die wärmſten Gefühle 
geweiht, hat mir gewiß noch fo viel Anhänglich⸗ 
keit bewahrt, um mir die gewünſchte Auskunft 
nicht zu verſagen!“ 


15 


Die Majorin Schritt noch eine Weile weiter, vorläufig geſchloſſen. 


ſeines Herzens 2 


„Für einen Geſchäftsmann iſt eine jede Summe 


Am ſſcherſten werde ich wohl gehen, wichtig, Karoune, entgegnete er mit Nachdruck, 


„und von dieſer habe ich ſchon ſeit Jahren die 
Zinſen eingebüßt. Zudem iſt ein zweiter Fall 
London —“ 
„Ein zweiter Fall?“ wiederholten ſchnell die 
Frauen, denn auch Eliſabeth hatte davon noch 
nichts gehört. 

„Ein dortiges Bankgeſchäft, mit dem wir ſeit 
Jahren in Verbindung geweſen, hat, wie es heißt, 
Mein Guthaben bei dem- 


dann aber langweilte fie das Alleinſein und, den ſelben iſt ein ſehr bedeutendes.“ 


Hauptweg betretend, verfolgte ſie dieſen und blickte 


„Sollte es verloren ſein 7“ fragte in beſorgtem 


zugleich nach der Villa hinüber, wo indeß das] Ton die Majorin, während ebenſo beſorgt Eliſa⸗ 


vorige Bild verſchwunden war. Die 
fuhr den kleinen Rudolf, welcher anſchei 
ruhigt im Wagen lag, und mit dem Schweſter⸗ 


Wärterin] beth auf ihren Gatten ſah, deſſen bleiche und er ⸗ 
end be- regte Geſichtszüge ihr erſt jetzt auffielen. 


„Nein “ erwiederte Eſchenbach, „dieſe Engländer 


Ich habe einen bedeutenden Ber- geweſen, wenn ſie 


denklich ins Weite blickten. „Hätte ich nar nicht 
im nächſten Monat die große Auszahlung.“ 


auch traurige Spuren zurück bemächtigt batte. 
läßt,“ erwiederte ihr Bruder, deſſen Augen nach⸗ 


„Er wird Dir Rath dagegne 
ertheilen können — vielleicht wären Dir Seedlen 
oder auch uur die Seclauft zuträglich!“ 

„Wie Du ſagſt, Eliſabeth,“ entgegnete er, ſie 


„Unter dieſen Verhältniſſen auch noch eine große voll Liebe anblickend, und legte zugleich ſeinen 


Auszahlung?“ fragte ſeine Schweſter, deren Sorge] Arm um ihre Schulter. 


„Doch es möchte gut 


weniger um die andern als um ihre eigene Perſon ] ſein, ihn zu Rathe zu ziehen, damit er, che er auf 


mit jeder Minute ſtieg. 

„Die ſich noch dazu um keinen Tag verſchieben 
läßt. 
dazu beſchäftigt.“ 

„An wen haft Du dieſe Zahlung zu leiſten?“ 
kam El ſabeth einer weiteren Frage ihrer Schwäge⸗ 
rin zuvor, deren Ton ihr nicht zuſagte. 

„Es find die ſogenannten Kindergelder der Ja ⸗ 
milie B., die ſchon unſer verſtorbener Vater, wel- 


lauge davon geht, mich geſund verläßt!“ 
„Will Doktor Bäumer fort?“ fragte überraſcht 


Wir find ſchon lange mit den Vorarbeiten] die Majorin, welche ebenfalls ihren Bruder, von 


deſſen Leiden ſie zum erſten Male hörte, mit Sorge 


„betrachtete. 


„Ja,“ erwiederte dieſer, „er geht mit ſeiner 
kränklichen Frau auf einige Jahre nach Florenz!“ 

„Und feine hieſige bedeutende Praxis “ 

„Uebernehmen wobl die verſchiedenen Kollegen, 


er eichnet der Vormünder war, verwaltete, und] bis ſich in unſerer volkreichen Stadt ein neuer 


die erſt bei der Mündigkeik des jüngſten Kindes Arzt niederläßt. 


ausgezahlt werden ſollten!“ 


Aber, Eliſabeth“, wandte er ſich 
darauf an dieſe, „laß doch die Kinder wiederkom⸗ 


„Gebrauchſt Du zu der Auszahlung ſehr viel] men, die ich kaum geſehen, und dann laßt uns 


Geld?“ fragte Eliſabeth ſofort 


und heftete zu Tiſche gehen. 


Nach dem Eſſen aber muß ich 


mit wehjelndee Beſorgniß die Blicke auf ihren] eine Stunde ruhen, denn, de ich morgen reiſen 


Gatten. 


„Das Geld liegt, wie Du denken kannſt, barei 
denn dafür haben wir längſt ſorgen müſſen.“ 

„So macht es Dir keine eigentliche Sorge!“ 

„Nein, Theuerſte, meine Sorge iſt die ganze 
Jetztzeit und die Erwartung, was der nächſte Tag 
bringen kann, denn vor der Hand iſt an keine 
Aenderung dieſer Kriſis zu denken. Aber nun,“ 


will, werde ich dieſen Abend noch ſpät zu ar⸗ 


t beiten haben;“ und damit ging er der kleinen 
Hilda entgegen, welche ſich nicht länger von Frau 


Feldmann halten laſſen wollte, und mit lautem 
Freudenruf und einigen für ihn gepflüdten Blumen, 
jo ſchnell es ihre kleine Füßen geftatteten, ion zu 
begrüßen kam — 


Am folgenden Morgen reiſte Guſtav Eſchen⸗ 


ſetzte er, ſich mit der Hand über die Stirn ſtrei⸗ bach ab, und ſeine Schweſter begleitete ihn den 


chen entfernte ſich Frau Feldmann, Eliſabeths] find ehrliche Geſchaftsleute und zahlen, ſobald die 
srite Bekannte und Pflegerin in der beuen Hei- Angelegenheiten geordaet find. Ich bekomme viel⸗ 
math, der fie ohne Bedenken ihre Kinder anver- leicht ſchon im Herbſt einen Theil meiner Forde⸗ 


chend, hinzu, „möchte ich nicht länger über dieſe größten Theil des Weges, denn ſie wollte gerade 
traurigen Angelegenheiten ſprech en, deren ich auch ihren Stiefjohn beſuchen, weſchen fie ſeit ihrer 
heute wohl nicht erwähnt, wäre es nicht wegen der] Rückkehr aus Italien nur einmal auf einige Stun⸗ 


traute. Neben Eliſabeth in der Veranda 
ſtand ihr Gatte, welcher 
unverkennbarer Aufregung ſprach. 
daß etwas Ungewöbnliches geſchehen, 
Majorin ſich ſchnell, und das Wohnzimmer be- 


bleicher als ſonſt, mit, pfang nehmen. 
Ueberzeugt, ergehen, 
näherte die] Bankhaus nicht ſicher iſt.“ 


aber rung, muß dieſen aber in London ſelbſt in Em- 


Schlimmer wird es mir in Paris 
wo ebenfalls ein uns lange bekanntes 


„Macht denn dieſe unglückliche Geldverlegenbeit 


tretend fragte ſie, ohne ihren Bruder nur zu be- ſich überall geltend k“ fragte verfiimmt die Majo⸗ 


grüßen: 
„Guſtav Eltſabetb, 
Euer Ausſehen verräth nichts Gutes — " 
„Nichts mehr und nichts weniger, Karoline,“ 


rin, welche endlich einſehe n mußte, daß ihr Bru- 


was iſt vorgefallen, der wie ihre Schwägerin nicht zu früh vor Miß⸗ 


geſchick gewarnt hatten. 


„Ja, Karoline, überall. Es ſſt für die Ge⸗ 


erwiederte tor 2 „ale was bet Gejaäfte- 1 — 2 Kriſis, 20% wu fie 


Oſtſ eebad Zoppot bei Danzig, 


Börſenbericht. 
Stettin, 22. Mai. FR trübe, n 
Temp. 13° Kk. Barom. 28“ 1, 


Weizen etwas feſter, per 1000 Klar loto gelb. u. 
weiß 170—174 vez pa Mai 174— 174,5 bez., pe. Dar 
Juni 173,5 bez., der Juni⸗Jult do., per erttte Murat 
176, 5—177 bez., ver Septemder⸗ lover 181,5 bez., 
per Oktober⸗November 182,5 B. u. G. 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. loto 140—146 bez., 
ver Mai 146 G., per Mai⸗Jum 146 bez., ner Juni⸗Juli 
146 bez, per Juli⸗Ang es 148,5--149 bez., ver Sey⸗ 
temner-Öftober 151,5 —152 bez, per Ottober⸗November 
152,5 bez. 

Vafer per 1000 Klgr loko Pomm. 140 —146 bez 


id ruhig, per 100 Kigr lolo o. F. d W 51 8, 


per Mai 50 K., ver September⸗Oktober 51,5 B. 
San still, 17 10,000 Liter / loko o. F. 42,9 bez., 
per Mai 48,4 B u G, per Mai⸗Jun do. ver Junt⸗ 
Juli 43,6 8 per Juli⸗Auguſt 44,6 B. u. G., 

per 9 45,4 B u. G. 
Petroleum ner 50 Klar. Ioto 7,55 tr. bez. 


Termine vom 26. bis 30. Mai. 
Subhaſtationsſachen. 
28. A.⸗G. Regenwalde. Das der verehel. Eigenthümer 
Amalie Henn, geb. Poſt, geh., zu Sandſchonau bel. 
Grundſtück. 
A⸗G Penkun. Das dem Eigenthümer Carl Boeker 
geh., zu Kummerow bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Fiddichow. Das den Handelsleuten Carl 
— Aug. Engelhardt geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Ackerbürger Gottfr. 

Rückert geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

Konkursſachen. 
5 ergab Stettin. . J. Scheffler 

i 

A.⸗G. Polzin. Prüfungs Termin : Kaufm Jakob 
Sri daſelbſt. 

A.⸗G. Bahn. Erſter Termin: Kaufm. H. H. L. 
Böttcher zu Prerow. 

. A.⸗G. Wolgaſt. 

Ben: Strelow daſelbſt. 

A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kfm. Alex. Friede⸗ 


2 hierſelbſt 
Prüfungs » Termin: Buchhändler 


Demmin. 
Erich Grans daſelbſt. 
A.⸗G. Stralſund. Prüfungs⸗Termin: K fund Wilh. 
. daſelbſt. 

A.⸗G. Stettin. Prüfungs » Termin: Nachlaß des 
verſt. Kfm. Bernhardt, früher Inhaber der Firma 
„Stett. Mühlenbau⸗Anſtalt und Mühlenſteinfabrik 
Wilh. Bernhardt“ hierſelbſt. 


Eifenbahu-Direhtionsbeich 3 


{ Der fahrplanmäßig 7° eg 

EEE von Stettin 8 und 8 
mittags in Stargard 
dſonenzug 408 wird am 24, 25. — 1. 
e Mai cr. und von da ab bis zum 15. 
Oktober cr. jedem Sonntag bei der 
51 eſtelle Hohenkrug nach b anhalten, und dort 

aſſagiere abzuſetzen reſp. aufzunehmen 
rum ahrt 2 er 8% Nachmittage. 


5. Mai 
aa al es Gijenb 
a 


ibn 


30. A 


„ erg 


eme 
dae. 
bab e 


stein mat Dentift, 


ier Stettin, 48, . 48,1. 
würt. Auf. kütuſtl. Zähne in kürz. Zei! en 
en einer Prob.⸗, Kreis⸗ u. Gymmnafialftadt der Mark 
m. 1 Not. Garniſon iſt ein f. feines Publ. 7 Morgen 
go . Gartenreſt. mit Tanzsaal, Billard, Kegelbahn, 
artenorchſtr., Treibhaus, mit beſt. maſſ. Geb., an der 
Chauſſee und Bahn gelegen, unmitlelbar a. d. Stadt, 
wegen Krankheit ſehr preiswerth zu verkaufen. Off. 
unter Chiffre HI. 22078 befördern Hansensteim 
Vogler, Breslau, 
eidensinufer, Berlin NW, 
W Planinos 115 Mirk. monatlich. 
Bell-Orgein| Katalog gratis. 


Prüfungs » Termin: Goldarbeiter 


Station der hinterpommerſchen Bahn, mit Danzig durch täglich 16 Züge von halbſtündiger Fahrt, 
Sicherer Badegrund. Kalte und warme See⸗, 
Pferdebahn nach dem Walde. 
Saiſon vom 15. Juni bis 1. 


Reizende Lage. 
Waſſerleitung. Gasbeleuchtung. Sommer⸗ Theater. 
Reunions. 1884 Badegäſtefrequenz 5500. 
billets von allen größeren Stationen. Auskunft ertheilt 


Reiſe, von der ich geſagt.“ 
„Eine Reife ? fragte überraſcht Ellſabeth. 


den geſehen. Für den nächſten Tag hatte fie ver⸗ 
abredel, ſich wiederum zu treffen und vereint nach 


„Sollte ich vergeſſen haben, Dir mitzuthellen, der Vaterſtadt zurückzukehren. 


daß ich morgen nach Weſtfalen reifen will, um 


Ellſabetb batte ihren Gatten mit großer Sorge 


mich mit den Eigenthümern der Papierfabrek zufabreiſen ſehen und konnte ſich ſein plötzlich ver⸗ 
beſprechen? — Es iſt fatal, da augenblicklich mich] ändertes Ausſehen und Benehmen nicht recht er- 


fo viel beſchäftigt und ich auch wieder die ner⸗ 
vöſen Kopfſchmerzen habe, die mich feit einiger fortwährenden Aufregung 


Zeit plagen und die mir jo ſtörend find!“ 


klären. War es eine Krankheit, welche aus der 
über die traurigen 


Zeitverhältniſſe, die auch ihn ſchon ſchwer ge- 


„Du ſollteſt mit Doktor Bäumer ſprechen,“] troffen und noch ferner treffen mußten, entſtanden 


Sool⸗, Schwefel⸗ x. 
Dampferfahrten. Kurmuſik. 
Oktober. Sechswöchentliche Retour⸗ 


und Proſpekte verſendet 


Die Bade Direktion. 


Bad Schandau a. d Elbe. 


Eisen-, Seol-, Fiehtennadel- u, Moorbäder, Heissluft- u. Dampfbäder. 


meinte Eliſabeth in ruhigem Ton, obgleich ſich ihr! war, und welcher Art mußte dieſe Krank 


verbunden. 
Bäder und Douchen. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 2. Pfingſtfeiertage werden predigen: 
0 In der Schloß⸗Kirche: 
err Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

— Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am 1. Feſttag nach dem Abend⸗ 
Gottes dienſt.) 

Herr Prediger 1 — 2 um 5 Uhr. 

In der Jakobi-Kirche: 

Herr Prediger ee um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 

Herr Prediger ir um 5 Uhr. 

er Johannis-⸗Kirche: 
Herr Dübiſun puner Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
Militair⸗Gottesdienſt.) 


Kaltwasserheilanstalt. e 
Eisenquelle, Molken. Alle Mineralwasser in natürlicher Temperatur. — Bewährter Herr Prediger Müller um 2 Uhr. N 
Nachkurort.— Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit Gwöchentlicher Gultigkeit. — In der Peter ⸗ und Pauls-⸗Kirche: 


Propekte gratis durch die 


Städtische Badeverwaltung. 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Schandau. Babr’s Hotel zur sächsischen Schweiz. 


Haus I. Ranges. Aussicht über das ganze Elbthal. 


Suderode 


Logis von 1,50 A Pension von 5 A an. 
am Harz, 


Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Hotel und Penſion Michaelis. 


Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, im Jahre 1888 
Neubau bedeutend eenentiän sup! und auf e Komfortabelſte eingerichtet — hält ſich den geehrten 

Aufmerkſame Be⸗ 
ennaben Wafler- und alle Arten 1 mebizinitcher Bäder werden in 
er zum Hotel gehörenden und mit en elben in et ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. 


durch 
Kurgäften und Touriſten 1 
ige Civile Preiſe. — Sools, 


amd franko. 


empfoh hlen. 


Gute Küche. Vorzügliche Weine. 


F. Michaelis, Beſitzer. 


Proſpekte gratis 


JANUS, 


Lebens- u. Pensions-Versicherungs-Gesellschaft in Hamburg. 


* am f. Februar Ei 


Auszug - 


aus dem Rechenschafts-Berichte vom 9 


Mai 1885. 


Ultimo 1884 waren in Kraft: 


22.336 Lebe Versicherungen mit 
663 Renten- u 
Pensionen von 
Die Einnahme 
An Prämien- und eg Zahlungen 
„ Linsen 2 . 


Pensions- Versicherungen mit jährlich za zahlenden 


M. 63,420,245. 
„ 339, 779. 87 


2.449,694. 08. 
676,876. 20. 


in 1884 betrug: 1 


* eraungabt wurden: 


Für 421 Todesfälle , 


„ 114 bei Lebzeiten tung ; gew vordene Ve rsicherungen 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft es an Versiche- 


rungs-Kapitalien un Renten 


Das Grund-Kapital der Gesellschaft beträgt . 


Die Reserve-Fonds belaufen sich auf 


In Hypotheken . 
„ Darlehen gegen Unterpfand 
„ discontirten Wechseln 


Davon sind angelegt t: 


„ Darlehen auf Policen der Gesellschaſt. 
Dividende 22 % 


977,760. 
149,175. 


24,679,459. 


1,500,000. 
16,057,085. 


11,856,259. 
50 


1.030.300. 


Rechenschafts-Berichte, Prospecte und Anırags-Formulare gratis: 
in Stettin bei der General-Agentur 
Rud. Krüger, Dampfschiffsbollwerk No. 8, 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


Herr Prediger Mans um 10 WM 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor 5 um 2 Uhr. 
der Gertrud - Kirche: 
Herr Paſtor . um 9 


Uhr. 
. 3 Beichte um Ba Uhr: Herr Prediger Göhrke.) 


In der utherlſch Rice in der Neufladt: 
er en e er 
Herr Paſtor Hoffmann um 9½ Uhr. 
Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Am 3. Feſttag um 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
n der Lukas⸗Kirche: 


Herr Prediger 5 um 10 Uhr. 
(Abendmahl, 32 en 1. 1 be Abend 7 Uhr.) 


In 
Herr Sunftteria uch 5 Bess er um 10 Uhr. 
er Kück le: 


Herr Kandidat eg um 10 Uhr. 
Grabow: 
Herr Fe 5 Peet 84 
(Nach der Predi 2 
Mar han bist 12 Bredo ) 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
jüllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde A 


Kathel iche kirche ( den Rönigti a 
en * 
5 225 9 reſp. Militär⸗ nes; 


„ Um 3 Uhr Nach⸗ 


Bad Polzin 


(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ u. 
Moorbädern, gegen Blutarmuth, Lähmung, 


Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 
Die Bade-Kommiſſion. 
Passagier- 
Postdampfschifffahrt. 


a a a · 
en — ienſtag, Freitag 2 Nachm. 
geb 2 . — Anbhn 
eden Montag un eitag 2 12 m. 
5 e ee . ch 
Jeden Dienſtag r N itt 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie ETC uss zu 
kr gen 5 2 
üter zu billigſten Frachten nach all lätzen n= 
dinaviens. —— BE en 
Hofrichter & Mahn. 


Seidenband⸗ ur d Gardinen⸗Geſchäft feinen Genres, 


Ein erſtes, altrenommirtes, lukratives Weißwaaren 
in flottem Gange, in Potsdam, iſt größerer Unter⸗ 


nehmungen halber ſofort oder ſpäter unter günſtigen Be 

5 ungen zu verkaufen. Zahlungsfähige Reflektanten, 
welche, wenn Firma übernehmen wollen, auch eine Ga⸗ } 

rantie in der Perſon bieten müſſen, belieben ihre Adr. u. 

F. R. 5218 in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 

platz 3, abzugeben. 7 


Patent- 
Prozessen. 


a EFT 77 
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fein? — Er litt ſeit einiger Zeit an heftigen 
Kopfſchmerzen, die er ſonſt nie gekannt, konnten 
dieſe nicht der Anfang eints ſchweren Leidens 
ſein! Dieſer Gedanke verſetzte ſie in Angſt und 
Aufregung, und ſie beſchloß, mit Doktor Bäumer 
zu reden, noch ehe ihr Gatte dies bun würde, 
und ihn zu ſich bitten zu laſſen, falls er im Laufe 
des Tages nicht kommen würde. 


Freunde, was ihr Herz beängſtigte, und was fle 
ſeit einigen Tagen nicht mehr zur Ruhe kommen 
ließ. Er hörte ihr aufmerkſam zu und ſagte, als 
fie ihren Bericht geendet: 

„Ich glaube, Sie können ſich Ihres Mannes 
wegen beruhigen, Frau Eſchenbach; doch werde 
ich ihn beobach en, bis er ſelbſt einen Rath be⸗ 


gehrt. 


Dies war indeß nicht nöthig, denn der Doktor jetziger Zeit ein Geſchäftsmann in Sorgen und 


erſchien am Nachmittag und das ſorgenvolle Ge⸗ 
ſicht der jungen Frau gewahrend, für die er eine 


Aufregung geräth, allein Ihe Herr Gemahl hat 
wohl die wenigſte Urſache dazu und kann mit 


wahrhaft väterliche Zuneigung gefaßt, fragte er ; feinem großen Vermögen ſchon manchen Sturm 


ſchnell: 

„Was giebi’s, Frau Eſchenbach, denn jo nie- 
dergeſchlagen habe ich Sie doch noch nie geſehen? 
Unſere Kleinen — —“ 


abhalten!“ 

„Dennoch fürchte ich, daß er ſich ſchwere Eor- 
gen macht.“ 

„Das könnte höchſtens in einer krankhaften 


„Meine Kinder find gottlob geſund und mun-] Nervenſtimmung geſchehen, und der müſſen wir, 


ter, Herr Doktor," entgegnete fie. 

„Und Ihrem Mann muß es auch gut gehen,“ 
fuhr der Arzt fort, „denn er iſt mir dieſen Mor⸗ 
gen mit der Majorin auf dem Wege zum Bahn⸗ 
hof begegnet!“ 

Eliſabeth erzählle nun von der Veranlaſſung der 
kurzen Reife und fügte hinzu: 

„Meines Mannes wegen wollte ich mit Ihnen 
ſprechen, was er auch in der nächſten Zeit jelbſt 
thun wird.“ und darauf vertraute fie dem treuen 


Station 
der Bahn 


Plaue⸗ 
Großbreltenbach. 
503 Meter über dem Meeresspiegel. D 
mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. 
Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. 
Kräuterbäder. 


Wasserheilanstalt 
Dietehdorf- Bad Elgersburg i. Thüringen. 
Molkenkur und Sommerſtiſche. 


Dicht am prachtvollen Tannenwald. 
Rationelle Waſſerkur. 
Heilgymnaſtik. e 
Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 


wenn ſie wirklich vorhanden iſt, Herr zu werden 
ſuchen; doch nun laſſen Sie uns zu den Kindern 
gehen. Zugleich erzählen Sit mir von Ihrer lie⸗ 
ben Mama und von Fräulein Stein, die meine 
Frau und ich fo liebgewonnen, daß, wenn fie 
nicht ein ſo behagliches Heim hätte, wir ihr vor⸗ 
ſchlagen würden, zu uns zu ziehen, um uns die 
fehlende Tochter zu ſein!“ 


Dauer der Saiſon: 
Vom 1. April bis 
1. November. 
150 Zimmer 
in 5 Villen und dem 
altberühmten Schloß. 


Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗ 
Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell'ſche 
Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder, Medizin⸗ und 


und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei chroniſchen Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 


und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. 
die Direktion und den dirigirenden Arzt 


Ausgezeichnete Verpflegung. 


Proſpekte gratis. Näheres durch 


Dr. Barwinski, 


20000, 


früher langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


Ziehung am W. d. M. 
Hauptgewinn i. W. v. 30000 M. 
10000, 5000, 4000, 3000, 2000, 3 à 1000, 


10 a 500, 15 à 300, 15 A 200, 235 A 100 ete. ete. 
Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mark). 


Casseler Pferde- Lotterie. 


Ziehung am 3. Juni 1885. 


Hanptgewiunt: 5 Equipagen n. zuſammen % hochedle pferde. 


Looſe & 3 A (11 für 30 ) empfiehlt das General⸗Debit 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
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Es iſt indeß wohl erklärlich, wenn in! 
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einer mehrmonatlichen Schweizerreiſe zurückkommen, 
16. mit Elternzärtlichkeit begrüßt. Sie begrüßten dann 
Der Sommer war faſt vergangen; der Sep- auch die herbeigeeilten Kinder, von denen fie den 
tember war herangekommen und Eliſabeth Eſchen⸗ | Heinen Rudolf noch nicht geſehen, und begaben 
bach befand ſich mit ihren Kindern allein in ders ſich darauf in die für ſie bertitgehaltenen Ge⸗ 
Villa am Rhein. Alle übrigen ihr naheſtehenden] mächer. 
Perſonen waren weit von ihr entfernt. An jenem] Als ſie ſpäter im Wohnzimmer erſcheinen, iſt 
Nachmittag, wo wir fie dem Leſer wieder vorfüh⸗Eliſabeth daſelbſt am Theetiſch beſchäftigt und vie 
ren, ſitzt ſie am Fenſter ihres Wohnzimmers, das neben ihr ſtehende kleine Hilda auf den Arm neh⸗ 
den Blick auf die Landſtraße hat, und ſieht er- mend, ſagt der Bürgermetſter König, während 
wartungsvoll auf dieſe hinaus und abwechſelnd ſelne Gattin ſich im Sopha niederläßt: 
auf die Uhr, welche bald die fünfte Stunde an⸗ „Nun, Eliſabetb, war es nicht ein glücklicher 
giebt. Im anſtoßenden Zimmer find die Kinder Gedanke von uns, Dich in Deiner Einſamkeit 
mit ihren Wärterinnen; fle find friſch und ge- aufzuſuchen, denn daß Du allein feieft, hatteſt 
fund, was Hildas lebhaftes Spiel und tores Brü-) Du uns ja nach Zürich geſchrleben!“ 
derchens laute Stimme zur Genüge bekunden. „O. gewiß, antwortete die junge Frau, aus 
Die ſchöne junge Mutter aber iſt ernſter und deren Zügen tie Freude des Wiederſehens leuch⸗ 
bleicher als ſonſt und ihre Augen blicken ſorgen- tete. „Ich habe mich auch fo ſehr nach Ihnen 
voll ins Weite. Jetzt aber hört fie das Rollen] geſehnt, und — —“ hier ward fie plöglih ern⸗ 
eines raſch herankommenden Wagens, ihre Züge ſter, „habe Ihnen auch ſehr viel zu erzählen!“ 
beleben ſich, das Roth der Freude färbt ihre „Hoffentlich viel Gutes und Erfreuliches,“ ent⸗ 
Wangen und ſich erbebend, ſieht fie auch bald geznete ker Bürgermeiſter, das kleine Mädchen 
ihren mit einigen Koffern beladenen Wagen vor- ſelner Gattin übergebend, welche die mitgebrach⸗ 
fahren. Dann eilt ſte auf den Hausflur hinaus een Spielſachen vertheilte und ſich an dem leb⸗ 
und ruft lebhaft: haften Jubel der Kinder erfreute. 
„Willkommen, willkommen, Herr und Frau (Fortſezung folgt.) 
Bürgermeiſter!“ und wird von die en, welche von 


IIe 
J. Glückliche Heilerfolge 
von Brustleiden, ka- 

J tarrhalischen Affek- 
tionen, Magen- u. Ver- 

j dauungs - Schwäche, 
Abzehrung, Blutar- 
muth, Nervenschwäche 

und Entkräftung. 


An Herrn Johann Hoff, 
alleiniger Erfinder und Erzeuger der 
Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten 
Souveräne Europas ꝛc. ꝛc., in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 

Lübbecke i. W., 20. Januar 1885. 
e Malzextrakt hat bisher gute 
Wirkung bei mir gethan; ich bitte daher, 5 
mir noch 13 Flaſchen Malzextrakt und % 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Jr.Retau sselbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 AM 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Fabrik landwirthſch. Maſchinen, 


Stettin, Oberwiek 36, 


en D = 2 1 5 N 
8 112 ſchine Nr 2 als Eilgut gefl. zugeh laſſen. 
Breit⸗Dreſehmaſchinen, glattes Stroh La S fen 


abliefernd, 
Nofiwerfe, Häckſelmaſchinen, 
Kornreinigungs⸗Maſehinen, 
Schrotmühlen, Ningelwalzen, 
drei⸗ und vierſchaarige Pflüge, 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel, 
Reparaturen prompt und billigſt. 


S Berlin, 10. Dezember 1884. 
Ich erlaube mir hierdurch. Ew. Wohl⸗ 
geboren für die Wirkung der mir über⸗ 


ſandten 12 Flaſchen Malzextrakt⸗Bier. . 
das meine Frau gegen Blutarmuth und 1 

Verdauungsmangel angewandt, meinen , 
kl 


innigſten Dank auszniprechen. Bitte, 
ſenden Sie mir nochmals 12 Flaſchen 
Fratzke, Schutzmann, Müllerstr. 2 
Amtlicher Heilbericht. 
K. K. Garniſon⸗Spital Nr. 23 
zu Agram. 
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Cass. Pferdeloose & 3 Mark. —— Rothe ‚Kreuzloose & 1 Hark. Die Dretier und Johlen 
Stettin, Freuss. Schl.-Hoist. Loose 5. ase auf unſerer Dampf⸗Schneidemühle in der Glietziger Forſt 
G. A. Kaselow. rrenenatr — “* & & Mark — Prospekte gratis. bei Naugard verkaufen wir zu ermäßigten Preiſen 
5 8525 5 Fü RN a ; RR N lund find e Bois 2, Kauthöl, Auch 8 wir 
e eee Fl TEENS noch Vorrath an Balken, Kanthölzern und Latten. 
— 2 j j 8 n 1 Beſtellungen hierfür werden in bisheriger Weiſe, genau 

geben in gedrüngter Form promptest Nachrichten über die Tagesereiguisse la. 1 Banlifte, prompt ausgeführt 
der Börse. Der Wochenherielat erörtert in ausführlicher Darlegung 1 12333 y age 1. 1 Krüger 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen Beide versende x 2 8 u 
ich gratis und franke 


a r 


ea Fränkel, Bankorsehll 


Berlin SW ., 
Kommandanten-Strasse. 15, 
Reichsbank Giro-Konto.— Telephon No. 242, 


vermittelt 
Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfie 
zu koulantesten Bedingungen. 


Eiserne Garten- und Balcon-Möbel 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Stettin, Mönchenstrasse No. 19. 
Fabrik 
von Closets u, 
Eisschränken. 
Magazin 
für vollständige 


Küchen-Einrichtungen. 


kostenfrei. 


Hudson una 
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1 W i. Bon. Dramburg. U 


Beide Erzeugniſſe von Johann Hoff, 
das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und die 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade. erwieſen 
ſich für Rekonvalescenten, dann für 
an Katarrh⸗ und Reizungezuſtänden der 
Athnumgs⸗ und Verdauungsorgane Lei⸗ 
dende als ausgezeichnete diätetiſche Stär⸗ 
kungsmittel. Die Malz⸗Chokolade iſt 
als heilſamer Erſatz für Kaffee beſonders 
zu empfehlen und Kranken wie Rekon⸗ 
valescenten ein beliebter Frühſtücksgenuß 

Dr. Ischitz, 

Oberſtabsarzt. 
Dr. Kaiser, 
Stabs⸗ und Abtheflunge⸗Chefarzt. 

Preiſe ab Berlin: 13 FlaſchenMalz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier 7,30 %% — 
Konzentrirtes Malzortrakt mit und ohne 
m Gijen à 3 , 1,50 46 und 1 Mm} 

Malz⸗Chokolode pr. Pfd. I. 3,50 , 

II. 2,50 % — Eiſen⸗Malzchokolade 
I. à Pfd. 5 , II. à Pfd. 4 % — 
Malz⸗Chokoladen⸗Pulver à Büchſe 1 % 
— Bruſt⸗Malz⸗Bonbons & 80 „ und 3 
40 A pro Beutel. — Aromatiſche Malz⸗ R 
Tolleitenfeife I. 46 1,00, II. 0,75, III. 

50, 
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ie von mir 


sonderer Berücksichtigung 


2 2 Kouponeinlösung 


Paul 


3 * 
„Sonst“ 
1 Atteſte werden 
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— N 2 — 2 
Bernsteinölfarben, dauerhafter und Stadtbahn⸗ 5 den 22 ½%faczen Grnndſteuer⸗Reinertra 
> gewö 2 | Station, Berlin, %teraudeestag. Ins % Feuerkaſſe. ? 
et. komfortabel eingerichtet. Günſtige Lage. Erledigung in 8—14 Tagen, Beſichtigung u. Taxen 
0 | Zit on 2 % an incl. Licht nicht erforderlich, Bontprovſſton nicht zahlbar. Oſſert. 
18 


er ausgegebene g 
Hapttalsanlage und Spetmtatlon in Werthpapieren mit be- 
der Leit- und Prümien geschäfte 


| Stettin, Breitsstrasse 17. 
Grösstes und bedeutendstes 


Möbel- Magazin Siet 


Zur Varterzeugun 
iſt das einzig ſicherſte und rellſze Mittel 
Bosse's 
Original-Mustaches-Balsam. 
Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich. 
nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe 2,50, 
Zu haben bei Herrn Theod. Eee, Breiteſtraße 60. 


11 0 j K wesentlich billiger “5 
N 1 Eh) 8 ric vollstündig streiehreent F. 
N wa 5 9 9% fabrik Th. Kophamel, Ottensen 0 


Broschüre: 


4 42 ieee ee ende ich gratis u. —— zu den folibeiten Preiſen 
JJ) NE HR TALK AR TOR Dr 22 Leopold Kahn, Fabrikant, Stuttgart. 


Dan — BET Karton mit Flaſche und Pinſel !.! ĩ ͤ KK HBSEERT | EM 
60 . Depot in Stettin in der Pelikanapotheke Für ein junges, gebildetes Mädchen (muftkaliſch) aus 
Stütze der Hausfrau 


„Jetzt“ 


listen gratis und franko. 


bloßes Ueberpinſeln mit dem rühmlichſt bekannten 


2 ans der fie theke i 
= ie otheke in Poſen ſicher und 
1 


Malzpomade à Flacon 1,50 % 
und 1 A 


Verkaufsſtelle bei Herrn Max Mücke, 
Hofl., Th. Zimmermann und Louis 
„# Sternberg. 

Weitere Niederlagen werben er⸗ 
richtet. 


Hnrımonäums 


bir Kirche, Kapelle, Schule und Haus enwfichlt f 


AInduſtr. Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


* > P * * 7 t - ert ne 6 * a 5 2 7 7 11 b > 1 a’ 2 . : | 
n e TITTRURRTN 5 5 REIT | E 3 
Cum PA 5 Tberſendel Ylnmvei 7 
ont 4 0 le men- ate 4 Uuentgeltlich ron Traniſagt ut ang ank 
* 9 5 I. Qualität, empfiehlt und versendet Wiſen | 
A. Mi. Theising Jr., Dresden. ag ©. Faikcubers, mern D, 


Roſenthalerſtraße 62. 
Hunderte v. Kal. Amts- u Landgericht geyrft. Daulſchreiben. WM 
Ein Unteragent wird von dem Generalagenten des 
erſten Bordeaux⸗Hauſes unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Adr. unter F. R. 3818 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. IE 

Eine geprüfte Erzieherin mit guten Zeugniſſen ſucht 
1. Juli Stellung. Offerten erbeten an Frl. Es Oerlitz, 
Groß⸗Sabin. 


rt 


Preisliste sende gratis gegen Marke. 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhant und 8 wird in kürzeſter Zeit durch 


allein echten Radlauer'ſchen Hühneraugenmittel 


guter Familie wird eine Stelle als 
- gefucht Es wird weniger auf großes Gehart als auf 
Familienanſchluß geſehen. Auskunft ertheilt 

Frau Poſtkommiſſair Teiseh, Anklam. 


d Stellenfuchende jeden Berufs blact 
ſchnell Reuters Rureau 
in Dresden, Reitbahnſtraße 20. 


Aeker⸗ Hypotheken 
erwirbt eine Kaffe von 4 % ab mit und ohne Amorti⸗ 
ſation und beleiht bis incluſſpe 


Neifſchlägerſtr. 6, und in der Hofapotheke, Schuhſtraße. 


“ 
UMMI- .juliusserioke 


jetzt Mittelstr,63, Berlin NW. 
ompf. u. vers, d. nouaste Preisliste, 


ET Die Internationale - 
1. Waaren - Fabrik 


Grand Hötei, 


Großes Wein: 
Velen unten D.“ S. II. 115 a: n dieſes Blattes, 


a1 die Ex: 
Kirchplatz 3, erbeten. 


aura. S ou 


